
S Umschau  Um die Grundgestalt der Meßfeier  die sinnlich faßbare Géstalt der Messe  Einer der vielen, die von Stalingrad  überhaupt nicht eingegangen ist oder  ein  daß .es darin doch nur leise angedeutet  nicht mehr zurückgekehrt sind,  wird; denn das im Glauben sehend ge-  hofinungsvoller  junger Priester und  wordene Auge sieht immerhin die ge-  Mitbruder im Orden, berichtete einige  trennten Gestalten, die von Leib und  Zeit vor der Katastrophe dem Schreiber  dieser Zeilen sein Erlebnis einer Messe  Blut sprechen und damit vom Opfer  auf Kalvaria. Aber es ist, .als -_ob das  im Kreise gleichgesinnter Freunde, die  Geschehen jenes Tages verhüllt werden  sich an der Front gefunden hatten, ein  sollte unter dem friedlichen Bilde eines  Erlebnis übrigens, wie es sich wohl in  Familientisches; es ist wohl zu grausig  tausend Fällen wiederholt hat: „Einmal  konnte ich bei ihnen das heilige Opfer  in seinem äußeren Hergang, als. daß es  feiern — sie alle (etwa 13) rund um den  unmittelbar unser Auge treffen sollte,  und auch wieder zu heilig und zu groß  Opfertisch geschart — und ich konnte  in seinem inneren Gehalt an erbarmen-  ihnen die heilige Kommunion reichen.  der Erlöserliebe, als daß man immerfort  Hier wird es einem erlebnismäßig klar,  laut davon sprechen dürfte.  daß sich das heilige Opfer unter der  Die Neigung, im äußeren Bild der  Gestalt eines Mahles vollzieht (vgl. Guar-  Messe das Mahl zu betonen, ist in der  dini), Man wird hier zum Ursprung der  liturgischen Bewegung verschiedentlich  Sinnbildlichkeit zurückgeführt. Alle sa-  hervorgetreten und kommt auch in einer  ßen wir im gemütlichen Gespräch rund  Reihe neuerer Veröffentlichungen zum  um den Tisch und nahmen das Abend-  Ausdruck. Diese Neigung ist auch kenn-  brot ein, und am Morgen wurde der  zeichnend für das kürzlich erschienene,.  gleiche Tisch gedeckt zur heiligen Feier,  und die Brüder standen rund um den  mit Gedanken und Anregungen reich  befrachtete Buch von Josef Pascher!.  Tisch. Wie z.B.in der Existentialphilo-  Sie offenbart sich schon in den Über-  sophie der ursprüngliche Sinn mancher  schriften. Was wir gewohnt sind, im  Worte aufgedeckt wird, sodaß es ur-  Gegensatz zur Vormesse als Opfermesse  plötzlich wie neu entsprungen aufleuch-  tet, so ähnlich erlebte ich diese Meßfeier,  zu bezeichnen, heißt hier „das heilige  nur noch viel existentieller.‘“‘  Mahi“, Dieses baut sich auf aus der „Be-  reitung des eucharistischen Tisches“,  Man kann es nicht bestreiten: So ein-  dem „eucharistischen Tischgebet“ und  deutig es für den katholischen Christen  der „Speisung“., Die nähere Erklärung  von jeher feststeht, daß in der heiligen  zeigt, daß auch Pascher damit keines-  Messe ein Opfer vollzogen wird, so ist  wegs am Opfercharakter der Messe  es doch eine andere Frage, wie die tat-  rütteln will; er betont ihn vielmehr und  sächliche Liturgie gestaltmäßig zu .cha-  betont auch in tiefgehenden Betrach-  rakterisieren ist. Wenn man den litur-  tungen das Mitopfern der Gläubigen  gischen Vorgang aus dem stilisierten  (71 f£.). Auch im äußeren Zeichen sieht  Rahmen herauslöst, in dem wir ihn zu  er den Opfercharakter ausgesprochen,  -  sehen . gewohnt sind, bleiben für das  wenn er durch die Doppelgestaltigkeit  Auge tatsächlich vor allem die Umrisse  der Gaben nicht bloß das Hingegebene,  eines Mahles: da ist der Tisch, da sind  sondern mittelbar zugleich die Hingabe  Brot und Wein; nachdem der Weiheakt  dargestellt findet (20). Gleichwohl sieht  darüber vollzogen ist, wird beides ge-  P. gestaltmäßig doch im Mahl das Pri-  nossen. Umgekehrt findet sich wenig  märe (23): „Die Mahlsymbolik überwiegt‘  oder nichts, was an die Formen des Op-  (185); die Eucharistie ist vor allem Ge-  fers erinnerte, die uns aus der Religions-  dächtnismahl (25).  geschichte geläufig sind: es fließt kein  Diese Symbolik des Mahles und nä-  Blut; es wird nichts verbrannt, nichts  herhin der Tischgemeinschaft wird von  ausgeschüttet.  -P. kräftig herausgearbeitet und auch an  Auf dieselbe Linie führt eine ge-  Stellen aufgezeigt, an -denen sie sich zu-  schichtliche Besinnung: Am Anfang steht  nächst nicht aufdrängt. Denn auch der  der Vorgang, den wir schlechthin als  Wortgottesdienst erweist sich, tiefer ge-  das Letzte Abendmahl bezeichnen, und  sehen, als ein eucharistisches Mahl, weil  in der ersten Generation der Jünger  der Logos darin zwar nicht in Fleisch  Christi lebt die Stiftung jenes Abends  und Blut, aber in den Lauten irdischer  fort als ein eigentliches Mahl, ist jeden-  Sprache aufgenommen wird (239), ein  falls mit einem Mahl als sichtbarer Um-  rahmung — oder, wohl richtiger, als  1 J. Pascher, Eucharistia. Gestalt und  Füllung des Rahmens — verbunden und  Vollzug.  8°  (302 S  Münster 1947,  wird selber das „Brotbrechen“ genannt.  Aschendorff  (Krailling Vv.  München,  So mag es scheinen, daß das Opfer in  Wewel).  .  310Umschau
Um die rundgestalt der eßfeier die sinnlich faßbare Gestalt der esse

Eıner der vielen, die VO  3 Stalingrad überhaup icht eingegangen ist oder
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sophie der ursprüngliche Sınn mancher schriften. Was WI1r gewohnt Ssind,oOrtie aufgedeckt WITrd, So - egensatz AB  H— Vormesse als pfermesseplötzlich wıe NEeu entsprungen aufleuch-
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Mahl“ Dieses Daut ich aut aus der „„Be-
reitung des eucharistischen Tisches‘‘,

Man annn E nıicht bestreıiten SO e1IN- dem „eucharistischen Tischgebet‘“ un!
deutig für den katholischen Tristen der „Spelisung‘“‘, Die nahere Cklärung
VON jeher feststeht, daß 1ın der eıligen zeI dalß auch Pascher amı keines-
Messe eın pIer vollzogen WIrd, 1sSt Wwegs Opfercharakter der Messe
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Auge tatsächlich VOTLT em die mrisse der Gaben N1C! 108 das Hıngegebene,
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1ın der ersten Generation der Jünger der OS darın War icht 1ın Fleisch
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Gedanke‚ den' der Hinweis auf die eucha- eine sehr. undeutliche Spraéhe, beson-
ristische Verheißungsrede bel ohannes ders wenn auch die Heiligung des hei-
1mM Kapitel wirksam tützen Ver- en Mahles icht, mehr das hck-
mag Im Kyrie verbirg sich nach der feld ele
VO!]  - der Lıtanel begleitete Einzug der Man haft; darum Nnla. fragen: Ist
Neugetauften, die eben ın die Gemein- wirklich nicht mehr Opfersymbolik

des eiligen Mahles aufgenommen vorhanden? Und die Antwort WITrd lau-
ten muüussen: Wenn nach einemwurden Im OMINUS Vvobiscum,

das als vereinfachter Friedenskuß be- Ausdruck des Opfers CATISTI sucht,
Trachtet werden könne WIrd die das den innersten Kern der Feier bildet,
Gemeins  aft zwıschen Priester un 1sft,; innlich wahrnehmbarem Bestand
Volk und amı 1m lebendigen Symbol wirklich icht viel mehr Vorhnhanden
das Mysteriıum Christus-Kirche konsti- Aber Wenn den Blick arau: e1IN-

stellt, dal3 die Messe icht lediglichtulert und 1M ortgan. der Feler mehr-
1ne indifferente Gegenwärtigsetzun:fach erneuert (79. 234 F und auch das
des sondern dasrate fraires WIrLd im gleichen S1inn VeL- Kalvaria-Opfers,

tanden In beiden Fallen verstärkt die Opfer Christi 1ın seiner irche, Ja das
begleitende Geste den Ausdruck unı die DpIer Christi und seiner Kirche, das
gleichzelitige Wendung ZU hin 1S DIer der Gemeins  aft der

Trl1iosten 1ST, die sich immerfort d1e-entspricht schon der Tischgemeinschaft,
SE  ®) ittelpunkt sammelt, 1er Sdie 1ın der Kommunionspendung C

ends verwirklicht WwIrd Das sSind zugehen 1ın das Sterben und en des
Durchblicke, deren Berechtigung Hauptes, 1n seinen enorsam VOT dem
NC} SCHLEeC!|  1n Dbestreiten kann, un ater, dann StTe doch auf einmal eıne
103a  ® ann 1Ur wünschen, daß dıie darın Opfersymbolik VOT 1N1SeTeM Auge, die
gemeinten Haltungen un! Gesinnungen NC} NU:  — außerlich un zufälli 1M

auTie der Zeiten ZU wesentlichen Ge-auch wieder mehr ZUE  — Geltung kommen.
schehen hinzugetreten, sondern schonEs ist auch en schöner Gedanke, Well

schließlich die Gesamtkirche als ıne VO  5 Anfang mit ihnm gegeben 1st und
große Mahlgemeinschaft gesehen wird die INa  5 N1C| £1se1te schı1eDben annn
(288 {£.), W1€e dies äahnlich ]Ja schon be1 enn 1mM AugenDblick, die ucharistie
Natılus VO.  S nticochijien der all 1StT. aus den anden des Herrn 1ın die seiner

1ne andere ra 1ST C5S, OD not- Kirche überging, und die iırche e1b
un! ahOhr Christi autf dem isch der Eu-wendig, ja ob VEn richtig 1sSt, 1mM. außeren
charıstie dankend, 1m AufblickHergang der Meßfeier die Mahlsymbolik

als die entscheidende und grundlegende Gotft, darstellte, begann die Weihe un
betrachten Wenn die Messe eın Hingabe Gott ichtbare Gestalt z

Opfer 1ST, dann MUuU. 1es auch. 1M au- zunehmen. Es 1ST do:  D, icht eine neben-
Beren ıld entsprechend ZUTL eltung ächliche Erscheinung, daß 1n en be-

kannten. Liturgien ohne Ausnahme derkommen; denn DIer 1sStT wesentlich e1n
Grundstock der Feier als anksagunzeichenhafter Vorgang, ist die zeichen-

5011 geformt 1StT, und WarTr als eiNneDarstellung innerer Hingabe-
bereits  ST Dabei braucht dieses au- Danksagung, aus der die Darbringung
Bere 1ld keineswegs den anzen In- herauswächst WI1Tr danken Dir un
alt der dahinterstehenden Wirklichkeit bringen WI1Tr Dır dar DIie Opferhingabe
auszusprechen; auch die auie tut Christiı bleibt verhüllt; aber die

besteht gerade 1n den Formen,nicht; die Abwaschung sagt.z nichts
denen die Hingabe der mitopferndenVO  ® der Eingliederung ın die Kirche,

diıe doch 1ın ıh: enthalten 1ST. Aber die Kirche sich ausspricht. Dieses UusSpre-
außere, sinnlich faßbare Darstellung des chen geschieht zunächst 1n Worten, die
DIers ann icht gänzlich fehlen als SOo. do|  B, auch der innlich falß-

Nun wird Ja allgemein zugegeben, daß baren Sphäre angehoören. Es geschieht
aber dann mM1t wachsender Bestimmtheitschon die Stiftung der Eucharistie, Ww1e
auch ichtbaren Zeichen und Gebär-S1e uns 1ın den neutestamentlichen Be-
den enn hieher ehort icht. NULr dasrichten VOL en geführt WiTrd, das
Erheben VO  =) Kelch un OostieMoment des Opfers auch. 1n sichtbarer

Darstellung enthält, eben 1n den g_ Schluß des Kanons, die sSo8g. kleine Eile-
renntien Gestalten. Weiter WIrd das vation, sondern auch schon das vorbe-
Mahl, das Iın der Eucharistiefeijer der reitende Erheben des Brotes äautf gol-
Urkirche STAaFT. hervortritt, anel - denem Teller un des eliches beim

Offertorium, eine Gebärde, deren Sınnkanntermaßen ja als e1 Mahl
betrachtet, das 1s0 wohl irgendwie jedes Kın erfaßt. azu gehört weıliter
el der Gabe Gott Z7u  a Voraus- das tiefe erbeugen mM1t der Bitte
setzung hat und dadurch äauch das dem nnahme, der bittende Aufblick
eNUu der ellıgen Speise vorauslie- Gott, die Bekreuzun. der en und

ZW : icht, erst des Kreuzzel-en! DIer darstellt. Freilich SA das
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sondern allem schon als mußte aß al chon d elbe
Hinweisgestus das Darüberbreiten solchen Ritus beobachtet hat?
der ände, schließlich, WCeNnNn Imnan die Wenn heute dieNeigung SO STtar. ist, In
nahelıegende und 1MmM Ursprung begrun- der Meßfeier icht NUrTr die Geme1in-
ete Umdeutung vornehmen will, auch betonen, sondern die Gemein-
die rhebung bei der Wandlung selbst schaftssymbolik und naherhın die Mahl-
ALTSZ. hıerher gehoört alles, W3as das Ge- symbolik ZU. Grundgestalt erheben,

omMmm wohl auch darın iıne gan-ben, die ewegun der en Gott
zZenNn sehr berechtigte Gegenbewegun.hin ausdrückt. Denn wenn WIL dem

großen Gott der überall gegenwärtig, die lange fortgesetzte ernach-
aber für uUuL1ls nirgends faßbar ist hul- Jässigung dieses WI1  igen omentes

der Medgfeier ZU Ausdruck, eiNe Ge-
digend mit Gabe nahen wollen, genbewegung auch der ichtung der
können dieses Nnse en NnUu  — rkenntnis, daß INa  ® mit dem Begriff
andeuten selbst das Weggeben, das des Opfers allein das iNNeTre es  enen
usschutten das Vernichten Sind NU:  — iıcht vollends ausschöpfen kann, Dbeson-—-
Andeutungen unNnseres Gebewillens ders Wenn dabei einseiltig auf das

In diesem Sinne sSte 1U der an  > Opfer Christi Yrst die reforma-
1TUS zwischen Wortgottesdiens un! orısche Kontroverse hat dazu g_
Kommunlon eindeutig auch als Gestalt führt, die ra  e das Opfer Christi

mit gewissen Ausschließlichkeitnicht edigl]li einem Zueinander un!
115 Blickfeld rücken un! schließlichMiteinander Tischgemeinschaft, auch das Gedächtnis des Herrn demsondern erauf diesem Grunde sich

erhebenden Hinbewegun Gott, die reichlich abstrakten Begriff des rela-
tL1ven pfers aufgehen lassen Dieder Vormesse sich vorbereitet mittelalterliche Denkweise achtete jel

Kommunionabschnit AA  — Ruhe omMm tarker auch aufTf das Opfer der Kirche
el ist dilese rıtuelle Fassung icht neben dem Opfer Christi aber &>1 mMNa.  5
erst Cie Tu spaten und sekun- viel lebhafter, als WIT gewohnt ind
daären Entwicklung, sondern War be- äauch das Gedächtfnis Lebens und
reıits der Urkirche der Stiftung Jes Leidens, das mMa  ®} den allegorisch g_
aufgeprägt en WITLT schon die eutetien Zeremonijen dargestellt fand
en des ersten Jahrhunderts die ose A.Jungmann

alsFeier bezeichnet als Eucharistla,
Danksagung Die anksagung estimm
den ufbau des Hauptgebetes en Das nde des Christentums Sspät-
Liturgjien WI1®e schon die ebenso allge- mittelalterlichen 1n2
meın vorangestellte Aufforderung —
kennen 1äßt Gratias agamus Domino Bis VOT kurzem glaubte INan, daß das
Deo nOostro! Der erste volle ext, unter der Mongolenherrschaft China
Messe, der 2135 3101  N icht, der Ge- blühende un freundlich eduldete hÄHhrı=
chichte Ska enthält bereits ent- stentum mift, dem Urz der ongolen-
scheidender aus der Danksagung ynastie (1363) vern1  eft, worden SCl,
hervorgehen: und S1e weiterführend und daß der ochverdiente ohannes
das „offerimus“, „Wir bringen dar” dası- VO:  ®} Montecorvi1ino, den aps Clemens
selbe, das WIL eute nach der Wand- (1305—131  1 re1307 rABR Erzbischof

Von Peking ernannt a  l der einzigeJung beten Bischo{f Sgewesecn Sel, der dort ec1n AmtZiur orbaren Darstellun des DIer- ausübte Wir WwW15sSenNn daß ohannes VO!]  e}wiıllens kommen aber sehr bald, und
War sehr bald f{ur uns nachweisbar, Montifecorvıno Der TEe als ETZ-
die Anfänge auch einer ichtbaren bischof wirkte und 8} chinesische Bı-

schofssitze Leben rielf, bis 1328Opfersymbolik chon dem eben oder unmittelbar hernach hochbetagterwähnten altesten Formular starb bwohl die Haltung der chine-Messe, der ucharıstie Hippolyts Von S1IS'  en Kalser gegenüber den christ-KRom, wird vorgeschrieben daß der
Bischo{f ınn des ankgebetes SC1- lichen Glaubensboten ncch an nach-

Haäande ber die Opfergaben aus- her durchaus freundlich ]J1e fand J 0=-
breite Ja ist mindestiens em hannes VO!  5 ontecorvıno keinen
Ta wahrscheinlich daß e1iNe Dar-
bringungsgebärde schon e1t hr1ı- Vgl azıl dem eben ersch]ıenenen
st1 ZU Ritus des feijierlichen Mahles g_ Werk des Verfassers „Missarum Sol-
fordert W un! WAar sSsowochl AD — lemnia“ (Wien 19438, erder; Bde.)
öffnenden Brotbrechen WIe ZU ab- IE, 245 Darin auch die Belege für —
schließenden ankgebet, das der Haus- dere Einzelheiten des hier versuchten

Nachwelses.vater mi1t erhobenem er sprechen
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